
Im ersten Artikel aus der Serie „Selber senden macht Laune“ haben
wi r d ie wesentl ichen Untersch iede der CB−Funkgeräte kurz erläutert
und Tips fü r den Einsteiger gegeben . Im nachfolgenden Bericht
beschäftigt sich Andreas Uh l ig mit den Ausbeitungsbed ingungen und
insbesondere mit der Ionosphäre und dem Sonnenfleckenmaximum.
Zuvor beschreibt der Autor ku rz d ie Ausbreitungswege im Kurzwel-
lenbereich, zu dem auch der CB−Funk im 1 1 −Meter−Band gehört.
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Ausbreitung
von Funkwellen

Grundlagenwissen:
Viele Reflektionen könen nötig sein, bis das gesen-
dete Signal den Empfänger erreicht. Eine Reflektion
Erde−Ionospäre−Erde nennt man „Skip“

Die Bodenwellenausbreitung:
Dieser Ausbre itungsweg ist entlang der E rd-
oberfläche . Das bedeutet, daß e i n Tei l der
abgestrah lten Funkwel len der E rdkrüm-
mung fo lgt. Dabei werden d ie Funkwel len ,
abhängig von der Beschaffenhe it Ober-
flächenstruktu r und du rchste igender Entfe r-
nung, zunehmend gedämpft. Je n ied riger
d ie Frequenz ist, desto weiter re icht d ie
Bodenwel le und d ie daraus resu ltie rende
Übertragungsentfernung. Be i ste igender
Frequenz, i nsbesondere i n den 4− und
2−Meter−Bere ichen und darüber h i naus,
n immt d ie Re ichweite der Bodenwel le zu-
nehmend ab .
Die Raumwellenausbreitung:
Du rch Reflektionen an der Ionosphäre
und der E rdoberfläche werden größere
Re ichweiten als be i der Bodenwel lenaus-

bre itung erzie lt. D ie Reflektionen können
meh rfach erfo lgen , wobei be i jeder Reflek-
tion d ie Signalstärke abn immt. Genere l l
gi bt es e i ne Raumwel lenausbre itung nu r im
Ku rzwel lenbere ich .
Zwischen beiden Ausbre itungswegen l iegt
d ie im Funkjargon genannte „Tote Zone“.
Das ist der Bere ich , der von der Boden-
wel le n icht meh r e rre icht wi rd und wo d ie
Raumwel le noch n icht e i nfäl lt. Anhand der
Grafi k kann man seh r gut erkennen , wo d ie
Bodenwel le endet und d ie Raumwel le e i n-
fäl lt.
Me i ne e igenen Beobachtungen haben er-
geben , daß d ie Bodenwel le im CB−Funk
b is zu ca. 1 50 km von der Funkantenne ab-
gestrah lt wi rd und d ie Raumwel le ab ca.
400 km Entfernung von der Funkantenne
zum ersten Mal d ie E rdoberfläche erre icht.
Die Ionosphäre:
N icht nu r e i ne Richtantenne ist entsche i-
dent, auch d ie Beschaffenhe it der E rdat-
mosphäre ist von höchste r Bedeutung. D ie
Ionosphäre besteht aus vie r stark ion is ie r-
ten Sch ichten , der D−, E−, F1 − und
F2−Sch icht, deren Ion isation , abhängig von
der Tages− und Jah resze it, meh r oder we-
n ige r i ntensiv ist. D iese ensteht maßgebl ich
du rch d ie UV−Strah l u ng der Sonne . Aber
auch Röntgenstrah len und kosm ische
Strah len begünstigen d ie Ion isation . D ie
Sch ichten se l bst gehen i ne i nander über
und haben dazwischen mäßig bis schwach
ion is ie rende Sch ichten .
Die D−Schicht:
Diese Sch icht befi ndet s ich i n e i ner Höhe
von 50 bis 90 km und ist d ie nächstl iegen-
de der vie r Sch ichten . D ie Funkwel len aus
dem Ku rzwel lenbere ich du rchd ri ngen sie,
da i h re Ion i s ie rung vergl ichen m it den an-
deren Sch ichten seh r geri ng ist. Mit e i nem
le ichten Energieverl ust i st al le rd i ngs zu

rechnen , da d ie du rchd ri ngenden Funk-
strah len etwas absorb ie rt werden . Wäh-
rend der Mittagsze it hat s ie i h re höchste
Ion isation und verschwindet fast ganz nach
dem Sonnenuntergang. S ie sp ie lt fü r den
CB−Funker ke i ne Ro l le .
Die E−Schicht:
Diese Sch icht ist d ie nächstfo lgende nach
der D−Sch icht und befi ndet s ich i n 90−1 50
km Höhe . S ie ist re lativ konstant und
verändert i h re Höhe von Jah resze it zu r Jah-
resze it nu r unwesentl ich . S ie fo lgt der Pos i-
tion der Sonne . I n den Nachtstunden ist
s ie seh r schwach ion is ie rt.
Die F−Schicht:
Das ist d ie wichtigste Sch icht, denn h ie r
werden d ie Funkwel len von den Funksta-
tionen , d ie auf Ku rzwel le senden , reflek-
tie rt. Über s ie lassen s ich Weitverb i ndun-
gen tätigen . D ie Sch icht se l bst wi rd tags-
über i n e i ne F1 − und F2−Sch icht unterte i lt.
D ie der E−Sch icht näher l iegende ist d ie
F1 −Sch icht, d ie i n e i ner Höhe von ca. 1 50
begi nnt und bis i n Höhen von 250 km
re icht. Darauf fo lgt dann d ie F2−Sch icht,
deren Höhe, abhängig von der Jah resze it,
zwischen 350 km und 500 km schwankt.
D iese Sch icht existie rt 24 Stunden am Tag
und si n kt wäh rend den Nachtstunden ab .
I h re I ntens ität i st abhängig von der Tages−
und Jah resze it und unterl iegt zykl i schen
Veränderungen . S ie i st der Sonne und de-
ren UV−Strah l ung am nächsten und am
stärksten ion is ie rt.
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Funksignale der Kuzwellenbereiche vom 80− bis
40−m−Band werden an der E−Schicht reflektiert.
Vom 20− bis 10−m−Band werden die Signale an den
F−Schichten reflektiert, da diese kurzwelliger sind
und in den unteren Schichten der Ionospähre nicht
mehr absorbiert werden.

Im linken oberen Teil sehen wir eine Eruption, bei
der große Mengen kosmischer Energie freigesetzt
wird. Diese Energie sorgt für Störungen in der Io-
nosphäre. Sie kann mehrere Stunden anhalten oder
auch nur von kurzer Dauer sein. In dieser Zeit sind
oftmals keine Funkverbindungen, bedingt durch die-
se Störungen, möglich.
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Allround−Künstler
Das neue CB−Handfunkgerät ALAN 42
ist e i n kle i ne r, von e i nem Mikroch ip ko-
o rd i n ie rte r Al l round−Künstle r. Das e igent-
l iche Funkgerät ist nu r handte l le r−groß
und wiegt ganze 1 90 Gramm . Dennoch
ist der Winzl i ng auf sämtl ichen AM− und
FM−Kanälen zuhause . D ie Sende le istung
(4 W bzw. 1 W im Low−Betrieb) l iegt an
der oberen Zu lassungsgrenze . Kom-
fortab le Bed ienungsfunktionen wie Zwei-
kanal überwachung und Scanner−Funkti-
on kommen h i nzu .
Fü r un iverse l le E i nsatzzwecke hat Alan
dem Gerät e i ne Menge Zubehör spen-
d ie rt wie e i ne u ltrakle i ne Flexantenne,
zwei andockbare Batteriepacks, e i n Stek-
kernetzte i l u nd e i nen Autoadapter. Pre i s
knapp unter 300 Mark.

*Das kle i ne Kästchen l i n ks unten verwan-
de lt e i n CB−Funkgerät i n e i ne automati-
sche Re laisstation . Das DAR−60 sorgt fü r
e i nen größeren Aktionsrad i us oder h i lft
topografisch benachte i l igten CB−Fun-
kern , den Kontakt zu anderen G le ichge-
s i nnten herzuste l len .

Info zu beiden Produkten: Alan Electro-
nics GmbH, Tel. 06103 / 9481−0.

Wandlungsfähig: CB−Funke ALAN 42

Neues von Maas funk−importeur
Meh rere Stehwel len− und Le istungsmesser zäh len zu den Neu-
he iten im Katalog von Maas funk e lektron i k importeu r. D ie Prä-
zis ions−Meßgeräte fü r Le istung und Stehwel lenverhältn is (SWR)
s i nd je nach Model l (B i ld oben) fü r Frequenzbere iche zwischen
1 ,6 MHz und 1 , 3 GHz ausge legt.
Ebenfal l s neu im Angebot: das S−Meter K−SM−9000 Deluxe
(EVP 59 Mark) . D ie Empfi nd l ichke it des kal i b rie rbaren , m it e i-
nem beleuchtbaren Disp lay ausgestatteten Analogmeßgerätes
beträgt 80 Mikroampère bei 1 0 Ki loohm Ei ngangswiderstand .
Zwei Mobi lgeräte von Dan ita, näm l ich d ie 40−Kanal−Mode l le
1 540 und 1 240 sowie d ie Handfunke dan ita 301 gehören
ebenso zu den Maas−Neuheiten wie d ie laut Herste l le r le i-
stungsstärkste fußpunktge ladene CB−Mobi lantenne der Welt,
d ie Magnethaftantenne Wi lson 500 . D iese kon ische Ede lstah l−
Pe itschenantenne m it e i ner Nennbe lastung von 2000 Watt
( ICAS) i st auch bei höheren Geschwind igke iten e i nzusetzen .
EVP: 1 39 Mark.
Informationen und Kataloganforderung be i Maas funk−im-
porteu r, Te l . 02273−57001 6 . Dort bekommen u .a. den Katalog
„Saph i r Antennas“ und den Maas−Gesamtkatalog.

Die Sonnenstrahlung:
Veränderungen i n der Sonnenstrah l ung wi r-
ken sich auf d ie Ionosphäre aus und si nd
meh r oder wen iger vorhersagbar. Am Tag
ist d ie I ntensität der UV−Strah l ung am
stärksten und d ie Ion isation am höchsten .
Neben tages− und jah resze itl i chen
Schwankungen gibt es auch e i nen 1 1 −Jah-
res−Zykl us . D ieser Zykl us wi rd du rch d ie
Anzah l der Sonnenflecken auf der Ober-
fläche der Sonne bei nfl u ßt.
I n Jah ren , i n denen wen ig Flecken auf der
Sonne zu sehen s i nd − man spricht auch
vom Sonnnefleckenm in imum −, i st d ie Io-
n i sation der Sch ichten n icht so i ntens iv. I n
den Zeiten , wo vie le Flecken zu erkennen
si nd , dem sogenannten Sonnenfleckenma-
ximum, n immt d ie Ion isation zu . Der ze itl i -
che Verlauf von ei nem Maximum zum Mi-
n imum und dann wieder zum Maximum
beträgt i nsgesamt ca. 1 1 Jah re .
Die Sonnenflecken:
Die Sonnenflecken si nd Gebiete auf der
Sonnenoberfläche, be i denen du rch E rup-
tionen Gase austreten . Du rch d ie Kälte
der Gase wi r d ie Oberfläche an d ieser Ste l-
le abgeküh lt, so daß fü r den Betrachter e i n
dunkle r Fleck ersche i nt. D iese Flecken tre-
ten i n der Rege l i n G ruppen auf und si nd
untersch ied l ich groß . I n den Zentren der
Sonnenflecken l iegen Magnetfe lder, d ie oft
stärker s i nd als das Magnetfe ld der E rde .
Die Sonnenflecken−Relativzahl:
Diese Zah l basie rt auf der tägl ichen Beob-
achtung der Sonnenflecken und −gruppen .
D ie E rgebn isse e i nes Monats werden zu-
sammengefaßt, und e i n Mitte lwert wi rd
berechnet. Über den Zeitraum von ei nem
Jah r werden d ie E rgebn isse der zwölf Mo-
nate zusammengezäh lt; davon wi rd noch-
mal der Mitte lwert berechnet. N immt d ie
Zah l der Flecken zu , ste igt d ie UV−Strah-
l ung der Sonne . Wie ich schon erwähnt
hatte, i st d ie UV−Strah l ung maßgebl ich an
der Entstehung und der I ntensität der Io-
nosphäre bete i l igt.
Zusammenfassung:
Die UV−Strah l u ng der Sonne bestimmt,
wie stark d ie Ionosphäre bzw. deren
Sch ichten ion is ie rt werden . Da wi r uns der-
ze it i n e i ner aufste igenden Tendenz befi n-
den , d . h . d ie Sonnenflecken nehmen zu ,
wi rd im Laufe der nächsten zwei Jah re das
Sonnenfleckenmaximum erre icht se i n . Das
bedeutet, daß i n d iesem Zeitraum und i n
den nach dem Maximum fo lgenden zwei
b is d re i J ah ren gute Voraussetzungen fü r
Fernempfang vorl iegen , d ie DX−Aktivität
also zunehmen wi rd . Es i st al so dam it zu
rechnen , daß Verb i ndungen m it anderen
CB−Funkstationen über weite re Distanzen
als b i sher mögl ich s i nd . Be re its i n den
Sommermonaten werden wi r vie le Eu-
ropäische Funkstationen auf den CB−Kanä-
len hören . Und auch Scanner−Hörer
können sich über Weitempfang freuen .


